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W Zur erſten Ausgabe gehört: Die LotterieLiſte vom 21. März. gove geh

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag nach der
Rückkehr von der mit der Kaiſerin zuſammen unternom

„menen Thiergartenfahrt mit dem Chef des Militärkabinets
und nahm einige militäriſche Meldungen entgegen. Mittags
ſtattete der Monarch perſönlich den kommandirenden General
des Gardekorps, Frhrn. v. MeerſcheidtHülleſſem, an
r Frues 50 jährigen Dienſtjnbiläums ſeinen Glück-

unſch ab. eZur Militärfrage äußert ſich die „Germania“
in einem längeren Artikel, welchen ſie mit folgenden Worten
ſchließt: „Jetzt fallen zu wollen, wo die Reichspolitik in
eine Sackgaſſe geführt iſt und das nächſtliegende Mittel der
Rettung daraus, die Reichstagsauflöſung, gradezu unabſeh
bare Conſequenzen haben kann, wie Bennigſen mit Recht

o ernſt ausführte, das würde dem Kanzler nicht geſtattet
ein, und wir glauben daher, er denkt auch nicht daran.
r muß ohne r W r einen Weg aus der Sack

gaſſe heränsfinden, und es giebt deren ſogar noch mehrere.“
Graf Caprivi wird ſich bedanken, den Ariadnefaden

anzunehmen, den ihm aus Jeſuitenhand. das Centrums-
blatt hiermit aubietet!

Reichstagserſatzwahl Olpe-Meſchede-Arusberg.
Bisher ſind gezählt: Für Fusongel 10884, für Böſe 3012,
zerſplittert 49 timmen. Fusange 8 Wahl iſt ſomit wohl frag-
los geſichert. Auch eine Freudenbotſchaft für gewiſſe
Centrumsführer! Jedenfalls hätte Herr Fusangel für
unſeren Reichskanzler noch einen ganz andern „Ariadne
faden“, als den, welchen, wie wir in vorſtehender Notiz
mittheilten, die „Germania“ den Grafen Caprivi in Ans
ſicht ſtellt, um aus der „Sackgaſſe“ ſich herauszufinden!

e Aus Friedrichsrnh erfährt die „Augsb. Ab.Ztg.“
von Verehrern des Fürſten Bismarck, die ihm einen Be
fuch abſtatten wollten, daß das Befinden des Alt Reichs
kanzlers immer noch zu wünſchen übrig läßt und daß die
Nachwehen der eben erſt überſtandenen Venenentzündung
ihm große Schonung auferlegen. Jn der Annahme von
Beſuchen muß der Fürſt ſehr ſparſam verfahren.

a Die g des ereinsin Dirſchau zu Gunſten des Bundes der Landwirthe
wurde der Danz. Ztg. zufolge vorgeſtern in einer Mit
gliederverſammlung nach einer Rede des Vorſitzenden Herrn
von Puttkamer-Gr. Plauth einſtimmig beſchloſſen.

Der bekannte deutſche Afrikareiſende r Stuhlmann,
welcher Ende voriger Woche in Antwerpen und Brüſſel weilte
und auch vom Könige Leopold in längerer A udienz empfangen
wurde, hat einem Redakteur der „Jndep. delge' die Mittheilung
gemacht, daß alle über Emin Paſcha in Umlauf geſetzten Todes
erüchte der Begründung entbehrten. Wie er ſich überzeugt
ält, iſt Emin Paſcha ſicher und wohl anfgehoben und würden

binnen nicht abzuferner Friſt authentiſche Nachrichten von ihm
in Europa eintreffen.

Wie aus der Ueberſicht der NeichsAnsgaben und -Ein
nahmen für das Etatsjahr 1891/92 bervorging, war in dem ge
nannken, Jahre für Entſchädigung an Beamte der Kaiſerlichen
Botſchaft bezw. des Kaiſerlichen Konſlats in Petersburg zur
theilweiſen e des in Folge bohen Rubelkurſes während
der letzten drei Jahre erlittenen Ausfalls an Dienſteinkommen

zweiter r 9 achn n t
5 Uhr.

Feruſprechverbindung

Halle, Mittwoch 22. März 1893.

eine Summe von 12 300 .4 gezahlt worden. In der Rechnungs
kowmiſſion des Reichstags haben die Vertreter des Auswärtigen
Amtes wie des Reichsſchatzamtes zugegeben, daß die im Aus-
laude angeſtellten Beamten kein Recht auf Vergütung von Ver
luſten an jhren Gebältern aus Anlaß von Kursſchwankungen
bätten. Die gabiung ſei wur erfolat, weil die Zuſtände, welche
durch die außergewöhnliche Steigerung des Rubelkurſes, ins
beſondere während des Jahres 189192, geſchaffen wurden, völlig
anormale geweſen ſeien.

Der Ehrenadjutant des Sultans EdhemPaſcha,
h türkiſcher Botſchafter in Berlin und in Wien, iſt
geſtorben.

Wie die Nordd. Allg. Ztg. mittheilt, iſt nach einer amtlich
veröffentlichten Mittheilung des Auswärtigen Amtes der zum
Präſidenten der Vereinigſen Staoten von Mexiko wiederge
wählte bisherige Präſident Porfirio Diaz von dem Kaiſer als
im Veßß der Regierungsgewalt befindlich anerkannt worden.

Wie wir vernehmen ſoll der s 41 der Konkursordunng
r und dem Bundesrath ein Geſetzentwurf dem

r ugehen.Die Deutſchfreiſinnkgen in Dortmund ſtellten den Rechts
anwalt Dr. Eickhoff (Duisburg) als Kandidaten für die
Reichstagswahl auf.

Von nuſerer Marine. S. M. Kreuzer „Buſſard“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Flichtenhöſer, beabſichtigt am

et d. J. Auckland zu verlaſſen und nach Tonga in See
Eigener Drahtbericht. Man meldet uns aus München

(21. März): Der r von Heſſen iſt heute Abend zum
Beſuche des hieſigen Hoſes hier eingetroffen. Der Prinzregent,
ſämmtliche hier anweſende Prinzen, der Miniſterpräſident, Ge
neral von Fylander, der bayeriſche Geſandte von Tauffkirchen,
der Ehrendienſt und eine Ehrenkompagnie befanden ſich zum
Empfange des Großherzogs am Vahnhoſe. Nach einer äußerſtherzlichen Begrüßung ken der Prinzregent und der Groß-
herzog von der Ebreneskorte geleitet zur Reſidenz, woſelbſt der
Großherzog Wohnung nimmt. Morgen findet ein Galadiner
ſtatt, Abends iſt Feſtoper. Donnerstag Mittag reiſt der Groß-
berzog zum Beſuch an den Sluttgarter Hof.

Die „B. P. N.“ ſchreiben Während bekannllich das All
gemeine Berggeſetz vom 24. Juni 1865 in Preußen das Berg-
regal in der Bedeutung eines nutzbaren Vermögensrechtes an
den vom Verfügungsrechte des Grundeigenthümers ausgeſchloſſe
nen Materialien anſhob, ſoweit daſſelbe dein Staate zuſtand,
konnte es die im Privatbeſitze befindiichen Bergregalitätsrechte
als wohlerworbenr, auf anerkannten Rechtstitteln beruhende
Privilegien nicht ohne Weiteres beſeitigen. Die Staatsregierung
mußte ſich vielmehr vorbehalten, dieſe Rechte, welche unzweiſelk
baſt Unzuträglichkeiten im Gefolge haben, auf dem Wege beſon-
derer Verhandlung mit den Regalinhabern zu beſeitigen. Es iſt

e nwie ſchön die beſondere Berückſichligung, welche dieſe Angelegen
heit bei der beabſichtigten Aufbebung der ſigatlichen Bergwerks-
ſteuer zeigt, auch artig noch die verſchiedenſten Bergrega-
litätsrechte. Jm Oberberg amtsbezirk Bonn haben Bergregale
die Fürſten SaynWittgenſteinBerleburg in der Grafſchaſt Berle
burg, der Fürſt SaynWittgenſtein.Hohenſtein in der Graſſchaft
Wittgenſtein; im Oberbergamtsbezirk Dortmund: der Fürſt von
BentheimTecklenburg in der Graſſchaft Hohen-Limburg und in
der Graſſchaft Rbedag, der Herzog von Croy-Dülmen in der
Herrſchaft Dülmen, der Herzog von Arenberg in der Grafſſchaft
Recktingbanſen, der Freiherr v. Wendt in der vormals Beraiſchen
Unterberrſchaft Hardenberg, Fürſt SalmSalm im Fürſtenthum
Salm, Fürſt von Rheing-Wolbeck in der Graſſchaſt Rbeina
Wolbeck, Fürſt von Bentheim-Steinfurt in der Graſſchaſt Stein
furt. Außerdem beſteht noch immer der Broicher Kohlenzehnte,
den ein Privatkonſortjum erhebt. Jn den OberbergamtsbezirkenHalle a. S. und Klausthal haben Jergregale Graf von der Aſſe
burg in der Graſſchaft Falkenſtein am Harz und der Fürſt Stol
berg Wernigerode in mehreren Gebieten. Jm Oberbergamts-
bezirk Breslau ſchließlich beſteht noch das Bergregal der Familie
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v. TieleWinkler in der Heriſchaft MyslowitzKattowitz. dal
Bergregal der Gutsherrſchaſten in der Oberlauſitz und das Rocht
des Grafen v. Henckel-Donnersmarck-Neudeck auf den Zwanzigſten
vom Blei- und Silbererzbergbau in der Standesherrſchaſt
BeuthenTarnowitz.

Jm yreußiſchen Kultusminiſterium werden gegenwärtig
die Ergebniſſe einer Unterſuchung zuſammengeſtellt, welche ſich
auf Schulauſtalten für ſolche ſchwachſinnige Kinder bezog, die
zwar nicht ſo hilflos ſind, um in Jnternaten nergförgg wer
den zu müſſen, die aber doch für das Leben und die Arbeit in
der Volksſchule als zweifellos ungeeignet erſcheinen. Die König
lichen Regierungen ünd Provinzialſchulkollegien haben über dieſe
Schulen, öffentliche wie private. Auskunſt bezüglich der Lehr
kräſte, Klaſſenzabl. Schüleyzahl, Lehr und Standenpläne, Lehr-
ziele, Lehrmiitel u. ſ. w. geben müſſen. Die Regierung bat die
Unterſuchung veranſtaltet, um einerſeits die Verbreitung und
Wirkſamkeit derartiger Anſtalten überſehen zu können, anderer
ſeits in der Lage zu ſein, ungeeignete Schuleinrichtungen zu he
jeitigen oder deren Abänderung herbeizuführen-

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.

Die dritte Berathung des Etals im Reichstage fübhrle
geſtern beim Militäretat zu einer neuen breiten Debatte
über die Wilüärjuſiſz. Der Kriegsminiſter machte ſehr
eingehende Mittheilungen über einen nenlich vom Abg. Richter
vorgetragenen Fall, in welchem ein Soldat inſolge von Miß
handlungen geſſorben ſein ſolle. Sodann gab er eire genaue
Darſtelung des vom Äbg. Bebel vorgebrachten Falles des
Lientenant v. Saliſch, der an einem Handkungscommis Weimann,
wie Bebel geſagt haite, einen Menchelmord begangen haben ſollte-
Nach den vom Kriegsminiſter mitgetheilten Ergebniſſen der ge
richtlichen Unterſuchung iſt von Saliſch der Angegriffene geweſen
und hat in dieſen Zuſtand den Weimann von vorn einen Stich

in Wer wie T Ihn z r we 3 w.gels gehöriger ärztlicher Hülfe, alsbald geſtorberKriegsminiſier nannte unter dieſen Umſtänden die Bebelſche Be
ſchuidiaung des Menchelmordes eine Verlänmdung, welchen Aus
P druck, gegen ein Mitglied des Hauſes gugewandt, Präſident von
Leveßzow als unzuläſſig bezeichnete. Abg Bebel machte noch
den Verſuch einer Änzweiflung, e jedoch nachher den Fall
Saliſch preis. Dagegen ließ er ſich zu Aeußerungen über den
Werib der Zeugenausſagen von Offizieren und über die angeblich ſichere Aufſicht der Offiziere au arg Begnadigung hin
reißen, welche aus dem Hauſe die Abgg. v. Manteuffel und
v. Liebermann, ſeitens der Regierung den General
auditeur Jttenbach zu ſcharſer Zurückweiſung veran
laßten. Die von Seiten der Re rer re aufgeſtellte
Anſicht, daß eine parlamentariſche Kritik der Ausübung
des allerhöchſten Vegnadigungsrechts unzuläſſig ſei, wurde
von den Abgg. Richter nnd v. Bar bveſiritten. General

ur Jttenbach machte darauf aufmerkſam daß zumindeſten igdigungsrecht des Königs von Preuhen im
Reichstage nicht kritiſirt werden könne. Derſelbe Redner wollte
nicht beſireiten, daß die preußſſche Milltärprozebordnun n Mängel
habe, aber die unantoſtbare Gerechtigkeit der preußiſchen Militär
jnſtiz nahm er in längerer Ausführung namentlich gegen die
von dem Abg. Kunert neulich ausgeſprochenen Veſchuldi
gungen in Schutz. Darüber kam es zu einer ſcharfen Ausein
anderſetzung zwiſchen dem genannten Abgeordneten und dem
Generalanditeur, ſowie dem Geverallienſenant v. Spitz Nack
dem dieſe Debatte mit einigen ſehr befligen perſönlichen Bemer
kungen zwiſchen den Abgg. Menzer und Liebknecht endlich
t Abſchluß gekommen war, wurde der Militäretot mit einer
leinen Erböbung eines einzelnen Titels glatt erledigt. Zum

Marineetat ermahnte Abg. v. Henk (konſ.) von Neuem,
die nothwendigen Bewilligungen nicht erſt zu machen wenn es
zu ſpät ſei. Da er indeß keine Anträge ſtellte ſo wurde der
ganze Marineetat ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung genehmigt. Beim Etat des Reichsjinſtizamts
richteten die ſozialdemokratiſchen Abgg. Stadthagen und
Schultze Avgriffe gegen die preußiſche Juſtizverwoltung wo,
ſür der Erſtere zur Ordnung gerufen wurde. Beim Reichs

Nachdruck verboten.

Weltverbeſſerung in der Naltur.
Von Dr. Karl Ruß.

Alkenthalben tritt uns heutzutage das Streben, die Welt
zu verveſſern, gar regſam entgegen nach der einen Seite
hin erfrenend und erfriſchend, nach der andern aber auch
recht entmuthigend und beſchämend.

Wenn nun aber das Streben ſolcher Weltverbeſſerer
weit hinaus geht über den Rahmen ſeiner Möglichkeit, ſo
erfüllt es uns nicht mehr mit Freude und Bewundernng,
ſondern im Gegentheil mit gelindem Grauen. Am meiſten
dürfte dies der Fall ſein, wenn jene Verbeſſernngſucht ſich
auch auf die Natur und alles freie Leben darinnen erſtreckt.
So ſchauen wir nun, während wir ſonſt wohl unachtſam
daran vorübergegangen ſind, unſere Umgebung plötzlich mitganz anderen Augen an und eine erhebuche Anzahl von
Veipielen tritt uns hier entgegen, die uns gleichſam die

Aufgabe ſtellt, zu prüfen und zu erwägen: was iſt hier
ſchön und wahr, was übertrieben und verzerrt?

Soll es eine Verſchönerung ſein oder thut es der
Menſch um des lieben Nutzens willen, daß er die Bäume,
ſo namentlich die Weiden und Pappeln „köpft“, daß er die
ſonſt hoch und kräftig emporſchießenden Hecken nicht blos
verſchneidet und ſtutzt, ſondern daß er ſie auch dauernd
unter der Scheere hält, d. e kurz und ſchnurgerade
verſchneidet. Dies mag ſein Recht ſein, denn er ſucht da
durch eine dichtere Umzäunung ſeines Gartens zu erlangen.
Wenn er ſodann aber allerlei Gebilde, wie Pyramiden,

Kugeln, wohl gar mancherlei Thiere, ſelbſt Roß
und Reiter und dergleichen daraus formt, ſo iſt das doch
keine Naturwahrheit und Schönheit mehr.

Bekanntlich iſt die derartige „Verſchönerung“ der
Gärten Bäume und Hecken in ihren ſeltſamſten Ueber
kreibungen in der Zeit Ludwig TIV. und dann insbeſondere
in der Rokokozeit zur vollen Geltung gekommen, und wenn
ſie glücklicherweiſe auch heutzutage keineswegs mehr allge

gerug. großartigen Aplagen, die nach jenem

mein, ja nicht einmal mehr häufig auftritt, ſo ſehen wirdoch d ren hier und da re noch n

hergeſtellt worden, weiß man in der That zuletzt nicht mehr,
wo die Kunſt aus der Natur in die Verzerrung oder
Karrikatur übergeht.

Dehnen wir nun unſere Studien auf die Thierwelt
aus ſo erblicken wir ähnliche „Verſchönerungen“, richtiger
geſagt Verſtümmelungen, ſelbſt am lebenden Thierkörper.
Der hänufigſte und, wenn ich ſo ſagen darf, einfachſte Ein
griff zeigt ſich uns am Hunde im Verſtutzen der Ohren
und des Schwanzes, dem ſogen. Conpiren. Freilich ließe
ſich darüber ſtreiten ob ſolch' Hund von einer gewiſſen
Raſſe, ſo namentlich eine Dogge thatſächlich dadurch ver
ſchönert wird, daß er, doch nur einer gewiſſen Mode ent
ſprechend u Ohren haben muß ob es bei einem an-
deren wie z. B. dem Hühner oder Vorſtehhund durch
aus nothwendig iſt, daß ihm der Schwanz geſtutzt werde c.

Entſchieden noch ſchlimmer als beim Hunde iſt ſolche
Verſtümmelung beim Pferde. Hier wird das ſogen. Engli-
ſiren in viel mehr thier quäleriſcher Weiſe vorgenommen.
Der Schwanz wird nicht allein zur Hälfte abgeſtutzt, ſon
dern es werden auch die herabziehenden Muskeln durch-
chnitten und dann wird der Schwanz durch Hochbinden
ür viele Wochen, dazu gebracht, daß er in ſteifer Haltung
alb nach oben gerichtet oder doch wagerecht ſtehen bleiben

muß, um dann in dieſer Form mit der halben ſorgfältig
gepflegten und ausgekämmten Fahne dem Thiere ein ver-
meintlich ſchöneres Ausſehen zu verleihen. Bedauerlicher
Weiſe iſt in letzterer Zeit dieſe von England gekommene
und dementſprechend benannte Unſitte auch bei uns wieder
mehr verallgemeinert worden.

Uebrigens iſt das Schwanz Abſchneiden beim Pferde
wie beim Hunde in naturgeſchichtlicher Beziehung ein doppelt
ſchwerwiegendes Unrecht. Für das Pferd iſt der Schwauz,
wie allbekannt, in geradezu en e dazu
nothwendig die das Thier plagenden Jnſekten Fliegen,
Mücken, Bremſen u, a., kräftig abzuwehren beim Hunde
aber hat der Schwanz außerdem noch eine viel größere
Bedeutung. Wer die Aeußerungen des Seelenlebens der
Thiere e beobachten verſteht, wird wiſſen, daß das Wort:

gen ergiebt es ſich, daß der Hund durch die verſchie
enſten Bewegungen des Schwanzes allen ſeinen Empfind

ungen Ausdruck zu geben vermag. Durch die Verſtüm-
melung wird ihm nun aber nicht allein die Möglichkeit
genommen, ſich der plagenden Kerbthiere zu erwehren,
ſondern auch die, ſeine Freude auszudrücken, wenn er be
lobt wird, ſowie ſein Bedauern und gleichſam ſeine Abbitte,
wenn er Schelte verdient hat. Wir brauchen gar nicht
überſchwänglich gefühlvoll zu erſcheinen um es zu er-
meſſen und darin zuzuſtimmen daß es unter allen Um-
ſtänden eine harte Grauſamkeit iſt, wenn einem Hunde,
gleichviel welchem, der Schwanz verſtutzt wird.

Jm Gegenſatz zu den bisher beſprochenen Eingriffen
in die Entwicklung des jungen Thierkörpers durch die
gleichſam nur willkürlichen, einem veſondern Geſchmack oder
einer Mode huldigenden Verſtümmelungen ſehen wir auch
ſolche vor uns, welche vom wirthſchaftlichen Geſichtspuukt
aus mehr oder minder nothwendig ſind. So muß ſelbſt
der warmherzige Thierfreund es zugeben, daß der Menſch
vor einer ganzen Reihe von derartigen und noch dazu
hochbedeutungsvollen Eingriffen in das Thierleben nicht
zurückſchrecken darf, weil er ſie eben bei ſeinen Nutzthieren
nicht vermeiden kann, da ſie leider durchaus nothwendig

Dies iſt die Caſlrirung, die wir beim Heugſt aus
ühren, damit er als Zugthier fügſamer und nutzbarer für

uns wird, beim Ochſen aus demſelben Grunde, vornehmlich
aber auch, damit wir ihn als Schlachtthier beſſer ausnutzen
können. Aus dem letzteren Grunde geſchieht es auch beim
Schafbock, der zum Hammel wird gleicher Weiſe beim
Schwein u. a. Die erfreuliche Erſcheizung, daß die
Menſchheit derartige barbariſche, aus roher Vorzeit uns
überkommene Verſtümmelungen nur noch gewiſſermaßen
nothgedrungen vornimmt, ſehen wir daran, daß man ſie
unterläßt, wo es irgend möglich iſt, ſie zu entbehren ſo

B. beim Huhn indem die vorzugsweiſe ſchmackhaftenKangbſiſchen und belgiſchen Kapaunen und Ponularden

keineswegs mehr in verſchnittenen, ſondern nur in ſolchen
Thieren beſtehen die durch abſonderliche Heranzüchtung
und Mäſtung als das delikateſte Fettgeflügel erzielt werden.„Der Schwanz iſt der r. des Hundes“

wahr und zutreffeud iſt. Denn bei verſtänduißvollem Um
J 27
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invalidenfonds brachte Abg. Richter die am Sounabeſre
vom Abg. Ahlwardt ausgeſprochene Behauptung zur Sprache,
daß ſeiner Zeit bei Gründung dieſes Fonds hinter den Conliſſen
von der Regierung Verhandlungen mit den großen Börſenjuden
gegen das Intereſſe des Reichs gepflogen ſeien. Staatsſekretär
von Maltzahn wies dieſe Unterſtellung mit Entſchiedenheit
zurück und wiederholte, als ſie von Abhlwardt aufrecht erhalten
wurde, daß ſie lediglich eine Unwahrheit ſei. Abg. Ahlwardt,durch den Abg. Richter weiter in die Enge gedrängt, behauptete,
nach den Ferien dem Hauſe 11 Aktenſtücke vorlegen zu können,
welche ein überraſchendes Licht verbreiten und noch heute im
Amte befindliche Männer er zog namentlich den gegenwärtigen preußiſchen Finanzminiſter derein bloßſtellen
würden. Abg. Rickert beantragte unter großer
Erregung des Hauſes die Vertagung, damit
dem Abg. hblwardt Gelegenheit gegeben
werde, die Actenſtücke am Miltwoch vorzurer Abg. von Manteuffel unterſtützte den

und einſtimmig wurde die Debatte
Das Hexrenbaus erledigte geſtern einige kleinere VorIogen und die Denkſchrift der Ainſiedinngeteinniſſton. Mittwoch:

eine Vorlagen, Petitionen.
as Abgeordnetenhaus hielt keine Sitzung.

Deutſcher Reichstag.
72, Sitzung am 21. März 1893.

Auf der Tagesordvung ſteht zunächſt 3. Berathung der
Vorlage betreffend die Verlängerung des Han delsprobi-
ſorinms mit Rumänien und Spanien bis zum 31. De
zeniber 1893.

Abg. Dr. Brömel (dfr) erblickt in den Motiven der
Vorlage eine Gewähr für das unentwegte Feſtbalten der Re
Lictung an der von ihr eingeſchlageuen Handelspolitik trotz den

gitationen des Bundes der Landwirthe.
Staatsſekretär Frbr von Marſchall erwidert auf eine

Anfrage des Vorredners, daß Vorbeſprechungen wegen Ab
ſchluſſes eines Handelsvertrages mit Portugal eingeleitet ſeien.
Hoffentlich würden dieſelben zu einem Ergebnis ſühren.

Die Vorlage wird u angenommen.
Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt.
Beim Militä retat tbeilt der preußiſche Kriegsminiſter

bon Kaltenborn-Stachqu das Ergebniß der Unterſuchung
über die bei der zweiten Berathung des Etats behaupteten
die von Soldatenmißhandlungen mit. Abg. Richter hatte den

rief der Mutter eines verſtorbenen Soldaten verleſen, wonach
Der Tod ihres Sohnes infolge von Mißhandlungen eingetreten
ſei. Die Obduklion babe aber als Todesurſache Bruſtroſe er

eben. An Blutſturz aus Opr und Naſe hat der junge Mann
chon vorher gelitten; er ſoll vor Jahren einmal aus einer
odenluke auf eine Deichſel geſtürzt ſein. Die Mißbandlungen,

Die er erlitten, ſeien auf ein paar Ohrfeigen durch einen Ge
reiten zurückzuführen und es ſei fraglich, ob es ſich hier um

Mißhbandlungen derg einen Vorgeſetzten handle. Bebel habe
S Reibe von Fällen aungeführt, über welche zum Theil die
rbebungen noch ſchwebten. Unrichtig ſei, daß Beſchwerden

bei denjenigen rege ſeien, über die man ſich beſchwere.
Den Fall v. Paliſch habe Bebel unrichtig dargeſtellt, v. Paliſch ſei,
s er am 20. März v. J. Abends einen Gaſthof in Ehrenbreitſtein

u Begleitung eines Kameraden verlaſſen hatte, auf der Brücke
von dem Commis Weimoann, der ſchon wiederholt Händel mit

ffizieren geſucht, provocirt worden. Lieutenant v. Saliſch ſtellte
eimonn zur Rede, dieſer erhob ſeinen Stock, worauf der

Offizier ſeinen Degen zog und dem Weimann zwei Schläge ver
Jetzte, ohne ihn indeß zu verletzen. Darauf ſchlug Weimann mit
dem Stocke und nun ſlach v. Saliſch nach ihm. Weimann ſtarb
bald nachber an Verblutung, weil ſachgemäße Hilfe nicht be
ſchafft werden kounte. Nach der gerichtlichen Feſtſtellung liegt
zur Körperbverletzung mit tödtlichem Ausgange vor, während

ebel von einem Menchelmworde ſprach, welche Behauptung
W räb einem Offizier der deutſchen Armee er als eine ver

eumderiſche zurückweiſe. (Große Unruhe links, Beifall rechts.Bebel ruft: en Auf die Bebel'ſche Darſtellung eines
Falles angeblicher W van eines Soldaten in Frankfurt
a. Oder ſei unwahr. Der betreffende Mann ſei ſchwer an mit
Fieber verbundener Grippe leidend in das Lazareth gebracht
worden. Die Darſtellung dieſes Falles durch Bebel enthalte
gleichfalls eine Verleumdung.

Präſident v. Levetzow legt im Jntereſſe des Hauſes Ver
wahrung ein gegen den vom Vorredner mit Bezug auf ein Mit
gheß e es zweimal gebrauchten Ausdruck: Verleumdung.

u inks.Aba. Bebel (Sozialdem.): Nach dieſen Worten des Prä-
denten habe er keinen Anlaß, auf die beleidigenden Ausdrücke
es Miniſters zurückzukommen. Er (Redner) könne ſich geirrt

haben, er könne falſch informirt ſein, aber in ſeinem ganzen
politiſchen Leben habe ihm nie nachgewieſen werden können,

aß er etwas wider beſſeres Wiſſen behauptet habe. Was die
lugelegenheit v. Saliſch betreffe, ſo ſtütze ſich der Miniſter auf

die Ausſage von Saliſch ſelbſt und auf die ſeines mili-
täriſchen Vegleiters, und was Offiziere Alles auszuſagen
vermöchten, um einem Kameraden aus der Patſche zu belfen,
ei in einem früberen Falle feſtgeſtellt worden. (Obo! rechts.)

er Civiliſt bekomme dem Soldaten gegenüber immer Unrecht.Daß ſtärkſte aber ſei, daß v. Saliſch ich begnadigt worden ſei.

raſedent v. Levetzow erklärt es für unzuläſſig, das königliche
egnadigungsrecht einer Kritik zu unterwerfen.) Hoffentlich

werde der Miniſter auch noch über die übrigen von ihm (Redner)
hie angeſührten Fälle Aufklärung geben. In dem von Richter

ur Sprache gebrachten Falle ſei es auffällig, daß ein mit ſo
chweren Leiden bebaſteter Mann überhaupt ausgehoben

werden konnte. Jhm ſeien noch nachträglich Fälle von Sol
niß bandhungen aus Sachſen, Bromberg u ſ. w. mitgetheilt

rden.
Kriegsminiſter v. Kaltenborn, macht Bebel keinen Vor

Wwürf daraus, wenn er im Jrrthum falſche Angaben mache, muß
aber die daran geknüpften Schlußfolgerungen zurückweiſen. Wenn
Bebel bier einen Offizier des Meuchelmordes zeihe, dann be
ſchimpfe er ibn. Ueber den Ehrenſtandpunkt der Offiziere zu
urtbeilen, babe Bebel kein Recht. Abſolut unberechtiat aber ſei
es, über das Gnadenrecht zu urtheilen.

General-Auditeur Jttenbach weiſt die Zweifel Bebels
in die Objectivität der, Militärgerichte zurück, ſowie die Be-
Hauptung, daß ſich ein Offizier nicht ſcheue, falſche Angaben zu
machen, um einem Kameraden aus der Patſche zu helfen. Das
verbiete die Ehre des Offiziers. (Beifall rechts.) Entſchieden
unwahr ſei der von Kunert erhobene Vorwurf, daß die Militär
t gegen Untergebene mit übertriebener Schärſe, gegen

orgeſetzte aber überaus mild urtheilten. Das General
uditoriat prüfe alle Erkenntnyiſſe gengu und ſuche ſelbſt, wo

ihm ein Urtbeil zu hart erſchienen, die Gnade des oberſten
Kriegsherrn nach. Er müſſe aber ſagen, es werde unparteiiſch
und gerecht geurtheilt. Unſere Militärgerichte könnten in dieſer
Beziehung die Oeffentlichkeit vertragen. Sie ſeien ebenſo uneb

angig wie die Civilgerichte. Die vorgebrachten allgemeinen
rdächtigungen ſollten nur dazu dienen, die Disciplin zu unter

raben. Die Armee ſei jedenfalls mit dem bisherigen Verfahren
otz mancher Mängel deſſelben gut gefahren. (Beifall.)

Abg. Frhr. von Manteuffel (konſ.): Anklagen, wie ſie
ebel vorgebracht, ſollten nie ohne Beibringung beweiskräftigen
aterials erhoben werden. Bebel würde ehrenbaſt handeln,

wenn er die gegen den Lieutenant von Saliſch erhobene Be
chuldigung des Meuchelmordes zurücknähme. (Zuruf links:

blwardt Die Kritik des Begnadigungsrechtes werde bei allen
Patrioten die tiefſte Entrüſtung hervorrufen. (Beifall rechts.)

Abg. Bebel: Verhalte ſich der Fall Saliſch ſo, wie ihn der
ſeriegsminiſter dargeſtellt, dann nehme er den Ausdruck Meuchel
mörder zurück. Eines Offiziers würdig ſei das Verhalten von
Saliſch nicht geweſen, habe er doch zugeſtoßen, weil der Stock
Weimanns ſeinem Geſicht nahe kam. Aus dem, was Kunert
bier vorgebracht, gehe hervor, daß mit zweierlei Maoß gemeſſen
werde. Jn Graudenz wurden Landwehrleute, die ſich direkt beim

aiſer beſchwerten, zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt, ein
nteroffizier, der einen Soldaten zwaug. glühend heiße Kar

zoffeln zu eſſen, bis er ſtarb, habe nur 9 Monote Gefängniß er-
halten. Für den gemeinen Mann exiſtire das Begnadigungs-
recht gar nicht.

enerallieukenant von Spitz: Ueber die im vorigen Jahre

x von Vebel bier augelübrken Fälle eien eingehende Erbebungen
angeſtellt worden, die ergaben. daß die Angaben tbeils unrichtig,
theils unzulänglich waren. Vielfach ſeien die Vorgeſetzten durch
Widerfſetzlichkeit ſchwer gereizt worden. Zu ſolchen Widerſeßlich
keiten führe die ſozialdemokratiſche Agitation.
General-Auditenr Jttenbach bemerkt, daß von dem kaiſer
lichen Begnadigungsrecht in weiteſtem Umfange auch gemeinen
Soldaten gegenüber überall da Gebrauch gemacht werde, wo die
That mit Affeet begangen wurde. Von den im Graudenzer Falle
Verurtbeilten dürfte keiner mehr im Gefängniß ſein.

„Abg. Richter (frſ.). Sollten ſchiefe Urtheile über das
Militärgerichtsverfahren vermieden werden, ſo ſühre man das
öffentliche Verfabren ein. Das Begnadigungsrecht unterliege
der Kritik des Hanſes, inſoweit es unter Verantwortlichkeit eines
Miniſters geübt werde.

„Abg. Pr. von Bar frf.) beſtätigt letzteres vom ſtaats
wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (deutſchſoz.) be
anſprucht für Ahlwardt daſſelbe Recht, das Vebel für ſich be
anſpruche und nimmt den Lieutenant von Saliſch Bebel gegen
über in Schutz. Bebel würde in gleicher Lage ebenſo gehandelt
hoben wie Soliſch. Zwiſchen Ahlwardt und Bebel beſtehe der
Unterſchied, daß Ahlwardt außerhalb des Hauſes für ſeine Be
hauptungen eintrete. Würde Bebel daſſelbe thun, dann würde
er noch ganz anders als Ahlwardt ſo und ſo vieler Jrrthümer
überführt werden.

Abg. Kunert (Sozd.) hält ſeine Behauptungen hinſichtlich
des zweierlei Maßes bei den militäriſchen Urtheilen aufrecht-

Abg. Beb el erwidert dem Abg. Liebermann, er habe ans
ſeinen Anſichten nie cin Hehl gemacht und dafür 5 Jahre ſeines
Lebens im Gefängniß zugebracht-

Generalauditeur Jttenbach. Wenn Jnſubordinationen
Untergebener ſchwer beſtraft würden, ſo liege das am materiellen
Strafrecht, wie es vom Reichstag mit beſchloſſen worden ſei

Perſönlich wirft Abg. Menzer (conſ.) iufolge eines
wir dem Abg. Bebel buſchklepperiſche Angriffe vor.

(Abg. Liebknecht (Sozd.) ruft ihm zu: Sie ſind noch nicht
einmal ein Buſchklepper. Beide Abgeordneten werden zur
Ordunng gerufen.

Beim Etat des R es amts behauptet Abg.Stadthagen (Sozd.), in Magdeburg hätten Geſchworene
Jemand verurtheilt, ohne von ſeiner Schuld überzeugt zu ſein,
nur weil er Sozialdemokrat ſei und „als ſolcher ins Zuchthaus
gehöre. Er fragt, ob in Preußen ſolche Verurtheilungen blos
wegen volitiſchen Geſinnungen erlaubt ſeien.

Präſident von
leidigung der preußiſchen ntizvorwalig zur Ordnung.

Beim Reichsinvalidenfonds fragt Richter, was die
Fwierhnſ auf die Behauptung Ablwardts zu äußern habe, daß
nur die Machinationen der Vörſenjuden nach 1871 eine höhere
Dotirung des Jnvalidenfonds verhindert hätten.

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn: Wäre jene Behaup
tung ſo würde die Schuld die verbündeten Regierungen
und den teichstag treffen. Die Commiſſion des Reichstags
hätte von ſolchen Machingtionen naturgemäß erfahren müſſen.
Es war, und m gleich in dem erſten Entwurf des FürſtenBismarck, überhaupt und von vornh rein nur in Ausſicht ge
nommen, den Fonds ſo hoch zu bemeſſen, daß bei Verbrauch
nicht nur der Zinſen, ſondern auch des Kapltals der Fonds bis
a Tode des letzten Jnvaliden reichen müſſe. Daß der Fonds

emgemäß hoch bemeſſen worden, gehe daraus Hervor, daß jetzt
noch 100 Millionen über den Bedarf übrig ſeien. Der Juſinna-
tion Ahlwardts müſſe er auf das Enutſchiedendſte widerſprechen.

Abe Ahlwardt, (Antiſ.): Es ſei Thatſache, daß damals
ſolche Machinationen hinter den Couliſſen geſpielt; er habe
Actenſtücke darüber, eins mit der Unterſchrift des Finanzminiſters,
welche nachweiſen, daß die ſchlimmſten Dinge paſſirt ſeien.
Wenn es ſich darum bandle, die Juden zu ſchützen, fänden ſichimmer Leute, auch ſolche, die ihr eigenes Volk verriethen, um
von der großen Beute etwas abzubekommen.

Staatsſekretär von Maltzabu: Ahlwardt bahe
ſich nicht entblödet, die ſchwerſten Vorwürfe gegen den Fürſten
Bismarck und die verbündeten Regierungen und die damaligen
Mitglieder des Hauſes zu wiederholen, daß dieſelben das Laud
durch Verhandlungen hinter den Kouliſſen verrathen hätten. Er
habe dieſe Vorwürfe wiederholt, obwohl er nicht einmal verſucht
habe, ſie zu begründen. Es bleibe ihm nichts anderes übrig,
als zu erklären, daß die Angaben Ahlwardts der Wahrheit direkt
widerſprechen

Präſident von Levetzow erklärt, einen ſolchen direkten
an die Regierungen und den Reichstag nicht heraus

gehört zu haben.
Abg. Abhlwardt: Jener Vorwurf fei nur gegen Ange

hörige des jüdiſchen Volkes ſchlechthin gerichtet. Er beſitze aller
dings Aktenſtücke, die er auf den Tiſch des Hauſes niederlegen
werde.

Abg. Richter: Abhlwardt habe vorhin wörtlich geſagt, die
Regierungen hätten hinter den Couliſſen geheime Abmachungen
mit Börſenjuden gegen das Jntereſſe des Reiches getroffen. Jetzt
gehe er ſich hinter allgemeine Wendungen i er Herr müſſe
in ſeine Schlupfwinkel verſolgt werden. Nicht ſchweigen, ſondern
ans Licht ziehen müſſen wir Alles!Aög. Rickert (frſ.) beantragt ſofortige Vertagung, damit
Ablwardt morgen ſein Material vorlegen könne. Der Vorwurf
d nicht 24 Stunden auf der Regierung von damals

aften bleiben.
t Abg. von Manteuffel (konſ.) ſchließt ſich dieſem An
rage an.

Der Antrag Rickert wird einſtimmig angenommen.
e e rNeue Einblicke hinter die Couliſſen des
Panamafkandals-

Wie ſchon von uns in Kürze an anderer Stelle gemeldet
wurde iſt eine ganze Altenſommlung bei dem Bruder des Barons
de Reinach aufgefunden worden. Dieſe Entdeckung verdankt
man nicht der Gerichtsbehörde, ſondern dem Verwalter des
Reinach'ſchen Nachlaſſes, Herrn Jmbert, welchem zur Kenntniß

ekommen war, daß der verſtorbene Baron ſeinem Bruder, dem
rafen Oscar de Reinach-Ceſſac, vor ſeinem Tode durch einen

gemeinſchaſtlichen Freund, einen Herrn Carpentier, ein Packet,
welches eine Anzahl von Popieren entbielt, zugeſchickt hatte.
Auf Befragen machte der Graf de Reinach keine Schwierig-
keiten, das Packet auszulieſern, und Jmbert öffnete daſſelbe in
Beiſein eines Mitgliedes des PanamaAusſchuſſes, des Abg.
DupuyDutemps. Die Papiere, die man in ihm vorfand, ſind,
wie es ſcheint, hauptſächlich in der Abſicht zufammengeſtellt
worden, den Beweis für die Erpreſſungen zu liefern, welche
Corn. Herz gegen de Reinach verübte. Es geht aus ihnen
hervor, daß Cornu. Herz bis zum 1. September 1892 von Rei
nach die Summe von Fr. 11 190 175 p. hatte.
„Sie beweiſen mindeſtens ſagt das „Jonurnal desDebats“, „daß wenn de Reinach ein verwegener und nicht
immer gewiſſenhafter Finanzmann geweſen iſt, er auch
das erſte Opfer der Pangmakataſtrophe war. Sie hat ihm
ein Vermögen und vielleicht das Leben gekoſtet. Man erklärt
ch jetzt beſſer ais bisher die verzweifelten Schrikte, welche de
einach am Vorabend ſeines Todes that. Man begreift, welche

gebieteriſche Notbwendigkeit ihn antrieb, ſo viele Millionen von
der Panama- Geſellſchaft zu verlangen, und man macht ſich eine
Vorſtellung von den ſchiebenden Manövern, zu welchen gewiſſe
Politiker die Hand boten“.

Das Hauptſtück der Sammlung bildet eine Liſte, worin de
Reinach die von ihm an Corn. Herz zezahlten Suwmen auf-
ählt. Sie enthüllt einige Namen, namentlich denjenigen eines
derrn Schwob, der eine Schuldforderung von Herz einzutreiben

hatte, aber von de Reinach entſchädigt wurde, ſodann die Namen
mehrerer Bankiers, durch deren Vermittelung de Reinach an
Herz Zahlung leiſtete, hauptſächlich aber Städtenamen. Von
dieſen Städten aus hatte Herz die bekannten Drohtelegramme,
die zugleich zur Einſchüchterung der Regierung beſtimmt waren,
n rdret. Sie verfehlten, wie man ſieht, ihre Wirkung nicht.
Alſo de Reinach ſchreibt: „Summen, die von mir an Herz in
olge ſeiner Erpreſſung gezählt worden Jbre Billets 3039 000
r., Schwob 319 000 Fr., Donon 150 000, Venedig 5000, Frank

urt 30 000, Brüſſel 30 000, Kohn-Reinach 240 000, Chabert
150 000, an Sie direkt 670 000, Checks 2 765 475 150 000
23 700, Panama 1 250 000, bei Roſhſchiſd 250 000. qm 12. März
1891 (Nizza) 15 000, am 24. März 1891 (Exispi) 60 000,
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Levetzow ruſt Stadthagen wegen Be

Verlin 50000, Frankfurt 2883 000, Loubon 60000 Fe,
it. ſ. w., u. ſ. w., im Ganzen, wie geſagt, über 11 Millionen.
Zur Erklärung des Namens Crispi bemerken die„Debats“: „Man verſichert uns, daß diefe Summe ſich auf die
Gewährung des Großordens des St. Mauritiusordens an Corn.
Herz bezieht. De Reinach, welcher ſeinem ſchrecklichen Genoſſen
dieſen Großorden verſchafft batte, um ihn an beſänſtigen, war
hinterher gezwungen, für ihn 50000 Fr. als Kanzleikoſten zu be
zahlen“. (Crispi hat inzwiſchen erklären laſſen, es handele ſich
um Advokaten-Honorare. Red.). Das Packet enthält ferner
Drohtelegramme. Sie ſind im verletzendſten Tone abgefaßt,
und zwar in gewöhnlicher Schrift (obgleich zwiſchen Herz und
de Reinach eine Ziffernſchrift verabredet worden war), was alſo
darauf deutet, daß es Herz darum zu thun war, ſie durch Ver
mittlung der Telegrapbheubeamten der Regierung bekannt zu
machen. Ein Telegramm aus Veuedig z. B. (vom 14. April
1888) lautet: „Wenn ich nicht heute befriedigende Nachricht er
halte, werde ich jeden Widerſtand brechen und jeder Zweideutig-
keit ein Ende machen. Benachrichtigen Sie die Verräther und
ſeien ſie ſelbſt benachrichtigt Ein anderes aus Bern (9 Dez.
1888): „Sie werden Jhren Verpflichtuugen untreu, Sie ſuchen
lächerliche Ausflüchte. Jch verachte Jhre unehrlichen Bemüh-
ungen und werde bis Aeußerſten gehen. Jch verlange die
volle Zahlung Jbrer Schuld. Weder die Bitten Jhrer Freunde,
noch diejenigen Jhrer Familie, noch irgend ein Druck, werden
mich verhindern, ſchleunige Genugthuung zu verlangen

Das fünfzigjährige Dienſtjubilünm des Frei
herrn v. Meerſcheidt-Hülleſſem,

iſt am geſtrigen Tage in aller Stille, nur in den dem Jubilar
und ſeinen Beruf näher ſtehenden Kreiſen begangen und ge
ſeiert worden. Es liegt uns folgender Bericht über das ſeltene
Feſt und deſſen Verlauf vor

Auf Wunſch des Jubilars unterblieben äußere Ovatiounen,
wie die Darbringung von Ständchen, doch liefen ſchon am
frühen Morgen zahlreiche Blumenſpenden, Telegramme und
Glückwunſch- Schreiben ein. Um 10 Uhr erſchien als einer der
erſten perſönlichen Gratulanten Se. Königl. Hoheit der Prinz
Friedrich Leopold. Eine Deputation des 41 Regiments, deſſen
Ebef der Jubilar ſeit 1890 iſt, überbrachte als Jubiläumsgabe
einen koſtkaren Ehrendegen. Auch das 21. Regiment, in dem der
General ſeine Fiegig begonnen hat, entſandte eine Depu
tation. Für das 5. Armeekorps erſchien der kommandirende
General v. Seeckt und mehrere Offiziere. Kurz nach 11 Ubr
ſtatteten Fürſt Anton Radziwill, Graf Lehndorff, ſowie der
evangeliſche Feldprobſt D. Richter ihre Glückwünſche ab. Ju
zwiſchen ſammelten ſich in den unteren Räumen um den Höchſt
kommandirenden der Mark den Generaloberſten von Pape die
Generäle und Regimentskommandeure des Gardekorps, denen
ſich auch der Erbgroßherzog von Baden anſchloß, welcher die
Kette des Schwarzen Adler-Ordens angelegt hatte. Wenige
Minuten vor 12 Uhr erfolgte die Anfahrt des Kaiſers.
In einem zweiten Wagen folgte der dienſtthuende FlügelAdiju-
tant Major von Hülſen mit einem verhüllten Packet, der Aller-
höchſten Ehrengabe. Dieſe beſtand in einer vom Bildhauer
Theodor Litke ausgeführten Büſte Sr, Majeſtät. Jn Gegen-
wart des Kaiſers. der dem General in huldvollen Worten ſeine
Glückwünſche und den Dank für die treu geleiſteten Dienſte aus
ſprach, erfolgte ſodann die Ueberreichung der Ebhrengabe des
Gardekorps, eines koſtbaren Albums, in dem mit dem Kaiſer
ämmtliche Offiziere des Korps uach Regimentern t ihre
damen eingezeichnet hatten. Der Kaiſer unterhielt ſich ſodann

noch mit dem Jubilar und pegieß erſt gegen 1 Uhr das feſt
liche Haus. Kurz nach dem Kaiſer war auch der Kronprinz in
der Uniform des 1. Garde- Regiments mit ſeinem Gouverneur
Major von Falkenhayn erſchienen und brachte ſeine Glückwünſche
dar. Es erſchienen hierauf noch das miſitäriſche Hauptquartier
mit General von Hahnke, eine Deputation des 8. Armeekorps
mit General v. Verſen, die Offiziere des Militärbildungsweſens
mit General v. Keßler, General Sallbach als Generalinſpekteur
der Fußarlillerie, General v. Strubberg, Oberſt Steininger von
der Oeſterreichiſchen Botſchaft u. A.

Nach der Militäriſchen und Politiſchen Korreſpondenz iſt
dem General von den ihm unterſtellten Offizieren, Saniläts
Offizieren und Beamten des Garde-Korps als Jubiläums-
gabe ein Fond zur Errichtung einer Meerſcheidt-Stiſtung über
reicht worden über den der Jubilar dem Vernehmen nach zu
Unterſtützungszwecken im Bereich des Garde-Korps verfügt hat.

Ueber das Feſtmahl, das am geſtrigen Abend im
„Kaiſerhofe“ ſtattfand, liegt uns folgender Drahtbericht
aus Berlin vor, der in heutiger Frühſtunde bei uns einlief:

Zu Ehren des Generals von Meerſcheidt-
n ſein fand geſtern im „Kaiſerhof“ zu Berlin ein

iebesmahl ſtatt, woran der Kaiſer in der Uniform des
EliſabethRegiments, deſſen Commandeur der Jubilar
früher war, theilnahm. Der Kaiſer ſaß zwiſchen Hülleſſem
und dem Generaloberſt Pape. an zählte bei dem Feſt
gerade 100 Theilnehmer, darunter die Generäle des Garde
corps, die Commandeure der Regimenter und der Bataillone,
ſowie Offiziere à la suite des Corps. Der Kriegsminiſter
war am Erſcheinen verhindert. Bei Tafel brachte General
von Pape dem Kaiſer ein Hoch. General Holleben brachte
zugleich im Auftrage Sr. Majeſtät das Hoch auf den
Jubilar in Ausdrücken warmen Dankes der Verehrung J
Hülleſſem aus. Dieſer dankte dem Kaiſer für ſein Er-
ſcheinen und die Gnade, dann Holleben und allen Kame
raden und ſchloß mit einem Hoch auf das Gardecorps,
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät an der Spitze des

Das ſchöne Feſt ſchloß erſt in vorgerückter
inde-

Aus der Reichshauptſtadt-
Z,um 22. März. „Frühlingsaufang und Kaiſers Ge

burtstag!“ welche Wonne bargen dieſe Worte dereinſt für jeden
Preußen, jeden Dentſchen, dem ein patriotiſches Herz im Buſen
ſchlug. Aber der gute alte Kaiſer iſt dahin, und der 22. März,
dieſer einſtige Jubeltag, wird heute nur noch der dankbaren Er
innerung geweiht. Rauhe Winterſtürme wechſeln noch mit
lauen Frühlingslüften, und die ungezählten Hunderte, die nach
dem Mauſoleum, in Charlottenburg binaspilgern werden, finden
noch ſtarre, kahle Bäume und Skträucher. Die ſchönen Bauni-
ſtände des Parkes ſind von der Axt ſtark gelichtet worden. Den
ganzen Winter hindurch iſt abgeholzt worden und aufgeräumt
unter den theils noch aus Kurfürſllicher, theils aus ſpäterer
Zeit ſtammenden Bäumen Viele prächtige Weimulskiefern,
deren langnadliches Laub ſich ſo wirkungsvoll von dem helleren
Grün der Linden und Akazien abhob, ſind erbarmungslos ge
fällt und namentlich unter den lebhteren, die zur Blüthezeit durch
ihren ſüßwürzigen Duſt den Aufenthalt im Garten zu einem ſo
angenehmen machten, iſt ſtark aufgeräumt worden. Kahl und
licht iſt auch die Umgebung des Manſoleums geworden. Jn der
Fertigſtellung der beiden Begasſchen Sarkophage iſt ein Hinder
niß eingetrelen und wird ihre Stelle auch ſerner noch leer
bleiben. Jn die Fenſter der neuerweiterten Halle iſt nach ver-
ſchiedenen Verſuchen jetzt endgiltig gelbfarbiges Vrillantglas
eingeſetzt worden, was für die Beleuchtung des Raumes und
der Marmordenkmäler jedenfalls vortheilhaſt ſein dürfte.

Die Anarchiſten Zimmerer und MaurerSchenk und Monteur Pawlowicz, gegen die fünf
bezw. zwei Anklagen wegen Aufreizung rc. ſchwebten, baben esvorgezogen, ſich ibrer bevorſtehenden Beſtrafung durch die lucht

ins Ausland zu entziehen. Sie hatten zum 13. und 15. d. Mts.
wieder Vorladungen vor dem Unterſuchungsrichter erhalten, waren
aber nicht zum Termin erſchienen. Jebt hat ſich berausgeſtells
daß die Helden, die mit dem Munde ungemein mutdig warcn,
das Weite geſucht baben.

-,Aus dem Kunſtgewerbemuſeum, und zwor aus
dem ElfenbeinSaale, ſind am vergangenen Sonntag drei Elſeu
bein-Reliefs im Werihe von 500 4 abhanden gekommen.

Chriſti in 7 Fignxen und der Deutſche er in vollen Hrnet
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Frauen

Aktion der Juſtizbebörde nicht

eben ein Reichsadler. Die Reliefs waren auf einem ſchſbarzen
Hreit unter Glas befeſtigt und ſchwarz umrahmt.

„Gebausſiucht wurde geſtern Nachmiltog in der
Fxpedition des Sozialiſt nach der Nummer 10 dieſes Blattes.
Man fand und beſchlognohmte auf Grund des 8 166 des Straf
geſetzbuches 26 Exemplare. Wie verlautet, handelt es ſich um
eine kleine Not'z über den chriſtlichen Staat, die eine Gettes-

läſterung enthalten ſoll. ß 3Voneinem Balkon auf die Straßegeſtürzt
iſt das Dienſtmädchen Marie Kühne, das in der Schadowſtraße
bei einer Wittwe in Stellung war. Sie ſcheint in Folge eigener
Unvorſichtigkeit von dem Balkon des erſten Stockwerks herunter
geſlürzt zu ſein und wurde mit ſchweren inneren Verletzungen
ünd mit gebrochenen Beinen nach der Charitee gebracht.

Politiſche Nundſchan im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Abge

ordnetenbaus nahm die Regierungsvorlagen betreffend den
Bau der Gailthalbahn und der Bahn Monfalcone-Cervignano
an und begann darauf die Verhandlung über die vodoliſchen
Bahnen. Die im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Civil
vprozeßordnung berubt auf dem Prinzip der Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit und der freien Beweisführung

Frankreich. Die Unterſuchungs- Kommiſſion
pernahm den früheren Miniſter des Jnnern Loubet über die
ur Verhaftung Artons getroffenen Maßnahmen. Loubet er
lärte, es ſeien alle Vorkehrungen zur Verhaftung Artons
etroffen, über Einzelheiten oder über die hierbei verwendeten
erſonen müſſe er jedoch Auskunft verweigern
J Miniſterrathe theilte der Marineminiſter die letzten

offizſellen Depeſchen aus Dahomey mit. Daraus geht
hervor, daß der Geſundbeitszuſtand mit Rückſicht auf die dortigen
klimatiſchen Verhältniſſe möglichſt gut und die Pacification des
Landes von der Küſte bis nördlich Abomey vollkommen iſt.

England. Am geſtrigen Dienstag erklärte im Unterhauſe
der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey: Die Regierung
wünſche ine Uganda vollſtändige Religionsfreiheit
einzuführen. Portal werde gewiß Alles thun um dieſelbe in
der Zwiſchenzeit, bis entſchieden ſei, was mit Uganda geſchehen
ſolle, ſicher zu ſtellen. Jtalien habe anerkannt, daß
Uganda innerhalb der britiſchen Jntereſſen-
achte liege, und es ſei keine Gefahr, daß mit anderen

dächten Konflikte über Gebietsanſprüche auf Uganda eutſtehen.
Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte Grey, er ſei nicht in
der Lage auf eine Diskuſſion über die Politik der Vereinigten
Staaten bezüglich des Mac-Kinleytarifs einzugehen; aber die
engliſche Regierung glaube nicht, daß einePolitik der Differenzial-Zölle den Export oder
die Juduſtrie Englands ſteigern würde. Der
Präſident des Lokalverwaltungsamts, Folpler, beantragte ſodann
die erſte Leſung der Vill betreffend die Errichtung von
Kirchſpiel- und Diſtrikts-Räthen in England
und Wales. Dieſe Körperſchaften ſollen aus geheimen Wahlen
hervorgehen, wobei jeder Wähler nur eine Stimme hat; auch

ſollen wäblbar ſein.
Schweiz. Der Nationalrath beſchloß, daß der Kan

ton St. Gallen alle Ver pflichtungen zu übernehmen
habe, welche nach dem mit Oeſterreich geſchloſſenen Verkrage
betreffend die Nheinregulirung der Eidgenoſſen-
ſchaft obltegen. Der Kanton St. Gallen erbält hierfür eine
Subvention des Bundes im Betrage von 8709 200 Francs.

Jtalien. Rom 21. März. (Eigener Drahtbericht.) Depu-
tirtenkammer. Die Tribünen ſind ſtark beſetzt. Die Berathung
betreffend die Ernennung einer Kommiſſion zur Prüfung des
Verzeichniſſes der nothleidenden Effelten wurde fortgeſetzt. Elf
Tagesordnungen verſchiedener Parteirichtungen waren einge
bracht. Der Miniſterpräſident Giolitti erklärte, er könne die
Veröffentlichung des Verzeichniſſes unter keinerlei Form billigen,

dieſelbe zu ſehr die Privatintereſſen ſchädigen würde; er
chließe ouch alles von den Verhandlungen aus, was die Aktion
er Juſtizbehörde behindern könnte; auch darin könne er nicht

einwilligen daß die h richterliche Autorität erhalte.
enn der Prozeß beendigt ſei werde ſich die Kammer ein

rtheil über das Ergebniß bilden können; heute dürfe man die

l t ſtören. Das ſei die einzige Bedingung und Einſchränkung, welche er auſſtelle. Hierauf erklärte
Giolitti, die Tagesordnung Guicciardini anzunehmen, wonach
die Kammer beſchließt, den Präſidenten mit der Ernennung einer
Kommiſſion von 7 Mitgliedern zu betranen welche die vor

elegten Dokumente prüfe, andere nothwendige Recherchen zur
eſtſtellung der politiſchen und moraliſchen Verantwortlichkeiten

anſtelle, jedoch von jedem Eingreifen in alle in die Kompetenz
des Gerichts fallenden Angelegenheiten ſich enthalten ſolle. Die
Tagesordnung wurde faſt einſtimmig angenommen.

Rom, 21. März. (Eigener Drabhtbericht.) Die Deputirten
kammer nahm heute den Geſetzentwurf betreffend die

ivil- und Militär-Penſionen mit 245 gegen 128
timmen an,

Rußland. Enkacgen anders lautenden Pariſer Nachrichten
wird keine neue Note oder ſonſtige Aeußerung Rußlands,
betr. Bulgarien, erfolgen.

Bulgarien. Jm Befinden des Prinzen Ferdi-
nand iſt Beſſerung eingetreten, obwohl die neural-
giſchen Schmerzen andauern; es iſt weitere ſtrenge Ruhe an
eordnet worden. Die Profeſſoren Billroth und Politzer ſind
abgexeiſt. Dieſelben haben ſich überzeugt, daß das Befinden
des Prinzen völlig befriedigend iſt.

Schweden und Norwegen. Die geſammte ſchwe
de Preſſe iſt in der Beurtheilnng der norwegiſchen
olitiſchen Verhältniſſe einig. „Wir haben auf ſchwediſcher
eite keine andere Wahl, als an den Grundſätzen des Aner

bietens vom 14. Januar, ſoweit ſie die Konſulatsfrage betreffen,
ſtreng ſeſtzuhalten“, ſchreibt die demokratiſche „Dagens Nybeter“,
welche Auslaſſung von der offiziöſen „Nya Dagl. Alleh.“ unter
ſchrieben wird.

Spanien. Der Miniſter des Aeuyßern, Vega di Armijo,
er ſeine Entlaſſung. Er wird Kammerpräſident, Mar
chall Concha Senatsbpräſident.

Türkei. Die „Volitiſche Korreſpondenz“ erfährt aus Kon
ſtantinopel, daß das türkiſche Finanzminiſterium an die ruſſiſche
Botſchaft eine Anzablung von 65000 türk. Pfund ge
z habe auf Rechnung des Rückſtandes der Entſchädigungs-

orderung für die im letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege geſchädigken
ruſſiſchen Kaufleute. (Aehnliche Nachrichten ſind ſchon oft auf
getaucht und ſtets bald darnach dementirt.)

Aus Nah und Fern.
Das Urtheil im Panama-Prozeß“9). Paris,

31. März. (Eigener Drahtb.) Um 2 Uhr zogen ſi
die Geſchworenen im Panamaprozeß zurück, um über
ihnen geſtellte Fragen zu berathen. Jn der Vorhalle des
Juſtizpalaſtes hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge
verſammelt, welche das Urtheil erwartete und im Voraus
beſprach. Etwa um 5 Uhr erſchienen die Geſchworenen
wieder und verkündeten ihren Wahrſpruch: Nach dem
M

Ein kurz vor Redaktionsſchluß uns zugegangener
Drahtbericht meldet uns noch 7 Details: Paris, 21.

ärz. Das Urtheil in dem Panama-Beſtechungs-
rozeß lautete wie folgt: Charles de Leſſeps und
londin wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Leſſeps

wurde zu 1 Jahr Gefängniß, Blondin zu 2
Jahren Gefängnis verurkheilt. Das Urtheil
an Bakhaut lautete auf 5 Jahre Gefängniß,

erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und eine
Beldſtrafe von 750000 Francs. Balhaut, Blondin
und Leſſeps wurden außerdem Antrag der Civil

arteien zu einem vom Staat feſtzuſetzenden Schadenerſatz
owie zur Zahlung von 375000 Francs an den LiquidatorPanana Geſellſcheft, Monchicourt, verurtheilt. Die

Ebrigen 6 Angeklagten wurden freigeſprochen,

ſelben wurden Beral, Gobron, Sansbroh, Fo'n-
tane, Pronſt und Dugue de la Fanconnerie
freigeſprochen; Leſſeps und Blondin wurden
unter Annahme mildernder Um Kinde und Bai-
haut ohne ſolche n e

Endlich abgefaßt. er Londoner Correſpondent
des „Eclaire“ berichtet, daß er nach langen Beſuchen den
Urheber des Attentats auf Ferry, Aubertin, in
einer kleinen Wohnung zu Homeſtead aufgefunden habe.
er a habe ſich ſehr kalt über den Tod Ferrys ge
äußert.

Aus Paris meldet man vom geſtrigen Dienstag
Seit heute Vormittag erhält das Publikum Zutritt zu der
feierlichen Aufbahrung der Leiche Jules Ferry's
im Palais de Luxembourg. Eine nach Tauſenden zählende
Menge defilirt in tiefem Schweigen vor dem Sarge, über
welchen dieſelbe Nationalfahne gebreitet iſt, welche den Sarg
Gambetta's bedeckte.

London, 21. März. Eig. Drabtbericht.) Das Reuterſche
Büreau meldet aus Bathurſt von beute, ein franzöſiſcher Offizier
habe auf engliſchem Gebiet am GambiagFluß eine britiſche Flagge
entfernt; ein engliſches Kriegsſchiff ſei den Gambia hinaufge-
fahren. Benauere Meldungen ſind bisher nicht ein-

gegangen. ßZu der ſchon in KürzeAltona, 20. März.
von uns gemeldeten Verbaftung einer Falſch-
münzerbande iſt noch hinzuzufügen daß es ſich umeine Verbrecher Geſellſchaft dadelt die wahrſcheinlich
mit auswärts wohnenden Genoſſen in Verbindung
ſteht und den Vertrieb der Falſifikate nicht allein auf Altona
und Hamburg beſchränkt hat. Bei einer in der Wohnung des
Goldarbeiters Olſſon, Lindenſtraße 6, vorgenommenen Durch
ſuchung konfiszirte die Kriminalpolizei Gipsformen, Stanzen,
Schmelztiegel, Blei und ſonſtige zur n erſorderlichen Jngredienzien. Jn der letzten Zeit ſind ſehr viele falſche
Zweimarkſtücke in den Verkehr gebracht, die den von Olſſon und
ſeinen Genoſſen augefertigten Falſifikaten außerordentlich ähn
lich ſehen. Einer ſeiner Komplizen hatte bei ſeiner Verbaſtung
circa 60 falſche Zweimarkſtücke in ſeinem Beſitz. Der Regie-
rnungspräſident in Schleswig hat die ihm unterſtellten Behörden
angewieſen, vor der Verwendung des Natureiſes bei Nahrungs-
mikteln und Geträuken nachdrücklich zu warnen. Da wiſſen
ſchaftlich feſtgeſtellt, daß die Keime der Cholera lange Zeit im
Eiſe ſich lebensfähig erhalten, ſei der Gebrauch deſſelben, wenn
es aus verſeuchtem Waſſer herſtammt, ebenſo ſchädlich, wie der
Gebrauch des rohen Waſſers ſelbſt.

Vom Winter und Wetter. Wien, 21. März.
Eigener Drahtbericht). Wien bietet heute ein vollſtändiges

interbild. Die Straßen ſind mit ziemlich hohem Schnee
dermaßen bedeckt, daß der Verkehr nicht unerheblich er
ſchwert iſt. Der ſtarke Schneefall dauert ſeit geſtern an.

Jn Paris iſt der Kommunard Jourde, wieſchon im Depeſchentheil unſerer geſtrigen Abendausgabe gemeldet
wurde, geſtorben. Er war Finanzminiſter der Pariſer Kom-
mune im Jahre 1871. Man rühmt ihm nach, daß er in jener
traurigen Epiſode ſich vor den meiſten ſeiner Genoſſen, obwohl
er nicht minder Fangtiker war als dieſe, durch Ehrlichkeit und
eine gewiſſe ruhige Beſonnenheit ausgezeichnet hat. Er ſchützte
bei der Proklamirung der Kommune die Bank von Frankreich
vor der Plünderung und führte die Finanzgeſchäfte der Kom
mune relativ geſchickt. Vorher war er ein einfacher Bankbe
amter geweſen.

Recht appetitliche Zuſtände müſſen in manchen
Bäckereien Müncheus herrſchen. Wie die „Mediziniſchen Neuig
keiten“* melden. haben dortige Bäckergeſellen ſich an den Magi-
ſtrat mit der Bitte gewandt, er möge die Bäckermeiſter anhalten,
ausgiebiger als bisher zum Schweißabtrocknen her-
zugeben. Da ſie alle Woche für den Mann nur ein Handtuch
bekämen, ſähen ſie ſich genöthigt, zuletzt zu den Tüchern zu

reifen, anf welche die Semmeln vor dem Backen gelegt werden.
raſtiſcher, als durch dieſe Bittſchrift, kann die unſaubere Art

der Zubereitung des Brotes in vielen kleinen Bäckereien nicht
aufgedeckt werden. Und dieſe Handtücher ſind in der Bäckerei
noch nicht einmal der wundeſte Punkt, ebenſo wenig wie dieſe
erbaulichen Zuſtände ſich auf München beſchränken. Hier ſollten
die Behörden, die ſich oft vor Thatendrang nicht zu laſſen
wiſſen, mit Entſchiedenheit eingreifen.

Die deutſchen Schnelldampfer haben auch im
dergargegen Jahre, was die Schnelligkeit der Poſtbeförderung
m chen Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika an
angt, den erſten Rang behauptet. Es war dies zeitweiſe mit

nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft, nachdem das Auftreten
der Cholera in Hamburg einen lähmenden Druck auf den über-
ſeeiſchen Verkehr der deutſchen Nordſeehäfen übte, und daß es
dennoch gelang, den trausatlantiſchen Dienſt regelmäßig durch
zuführen, ſtellt den deutſchen Dampfereinrichtungen ein in hohem
Grade ehrendes Zeugniß aus.

Ein Zeitungshändler mit dem Spitznameun„Schlenkerbein“ rannte am Freitag durch die Pariſer Vor
ſtadt Belleville und brüllte die „Ernennung VLeſſeps zum Prä-
ſidenten der Republik aus. Das Publikum, das jetzt Alles
für möglich hält, riß ſich um die Zeitung, fand von der ange
kündigten Ernennung aber nichts gedruckt. „Schlenkerbein“ war
über all den Wahnwitz, den er in den letzten Wochen hatte aus
ſchreien müſſen, um ſein bischen Verſtand gekommen. Mit den
letzten Exemplaren der „Cocarde“, die er übrig behielt, lief er
in die Kirche von Menilmontant, machte Fidibuſſe, zündete ſie
an und ſteckte ſie auf den Kerzenſtock der heiligen Jungfrau.
Der Küſter holte Schutzmannſchaft berbei. Jetzt ſitzt „Schlenker
bein“ in der Krankenabtheilung des Gefangenendepots, als
Nachbar von Leſſeps, den er als Staatschef ausgerufen hat.

Aenderungen im Lotterieweſen. Berlin, 22.
März. Bei dem Beginn der 189. re Preußiſchen
Staatslotterie, deren Ziehung im Juli d. J. ſtattfindet,
wird, wie das Berl. Tgbl. erfährt, nicht nur die Zahl
der Looſe um 35000 Stück vermehrt, d. h. auf 225000
Stück erhöht werden, ſondern Seitens der Königlichen
Lotteriedirektion für die neue Lotterie ein neuer Ziehungs

lan zur Anwendung gelangen, welcher hauptſächlich eine
erſchiebung der Gewinnchancen mit ſich bringt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

geſtattet.angabe
S Ouerfurt, 21. März. (Abraupen.) Der Königl.

Landrath unſeres Kreiſes erläßt ſoeben die Anordnung, daß b
zum 20. April d. J. die Obſtbäume von den Raupenund Raupenneſtern gereinigt werden müſſen. Die Orts
behörden haben dieſe Verfügung in ihren Gemeinden bekannt zu

und dafür zu ſorgen, daß das Abraupen der Obſtbäumee ten und CommunalPlantagen innerhalb der odigen Friſt
erfolgt.

S Mehringen, 21. März. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die vorgeſtern im Gaſthof zum Bär hierſelbſt ſtatt

ehabte erſte Verſammlung des neu gegründeten Land wirtb-

Je en Vereins des Wipperthales war gutbeſucht. Als erſter Redner ſprach Herr Dr. Ragbe Halle
über land wirthſchaftliches Vereinsweſen. Der
Reduer ſchilderte im Einzelnen die Zwecke und Ziele der Central-
leitung und die Vortheile, die der Anſchluß an dieſelbe gewähre
und kam dann auf die Berliner Tivoli Verſammlung vom
18. Februar und die Gründung des Bundes der Landwirthe zu
ſprechen. Derſelbe erſtrebe ein W Vertretung der Land
wirthſchaft ſowohl durch die Preſſe als auch im Parlamente.
Reduer, deſſen Vortrag ſtürmiſchen Beifall erntete, gab zum
Schluß den Verſammelten den Rath, ebenfalls dem Bunde der
Landwirthe beizutreten, welchem allgemein z
Den zweiten Vortrag: Welche Vortheile eywachſen
der Hausfrau des Landwirthes aus dem

geſtimmt wurde.

e

nofſenſchaftsweſen“ hatte Herr Wanderſehrer Zecher
Halle überuommen. Der Vortragende, welcher ſeinen Vortrag

in beſonders ausſührlicherweiſe über Molkerei genoſſen
ſbaften, welche ja hauptſächlich dazu augethan wären, die
Hausfrau zu entlaſten. Jn intereſſanter, oft dumoriſtiſcher Weile
behandelte er ſein Thema und richtete c Schluß an die Damen
die Bitle, ebenfalls ihren Einfluß zu Gunſten des Vereins und
Genoſſenſchaftsweſens geltend zu machen. Auch dieſem Redner
wurde mit Recht reicher Beifall zu Theil.

Gräfenhainichen, 21. März. (Vorſchußverein).
Geſtern fand im Schützenhauſe die Generalverſammlung de
Vorſchußvereins ſtatt. Die Einnahme betrug 316 224,28 dis
Ausgabe dagegen 308 355,66 .4, ſo daß am Jahresſchluſſe eie
Beſtand von 7878,72 vorhanden war. Der Bruttogewinn
betrug 6 417,50 der Reingewinn nach Abzug der Verwal
tungskoſten 4481,50 Von dieſem wird eine Dividende von
5.5 feſtgeſetzt. Die Mitgliederzahl beträgt am Jahresſchluſſe
531 Mitalieder, der Vorſitzende ſtellte die finanzielle Lage des
Vereins als eine ſehr günſtige hin.

Wittenberg, 21. März. (Bei der beute abge
baltenen Abiturienten-Prüfung) haben ſämmtliche
Pröflinge das Examen beſtanden. Vier würden von der münd-
lichen Prüfung disvenſirt, geleitet wurde dieſelbe von HerrnGeh. Reg und ProvinzialSchulrath Troſien, als Verkreter
des Patronats war Herr Bürgermeiſter Dr. Schild zugegen

S Nordhauſen, 20. März. (Städ tiſche s. Schwur-
gericht. Neuer Landrath. Neuer Land gerichtsdirektor.) Jn der heutigen Sitzung unſerer Stadt
verordneten erſtattete der 2. Bürgermeiſter Lemcke den Rechen
ſchaſtsbericht für 1892/93, nach welchem ſich ein Ueberſchuß von
48287 .4 ergeben hat. Nacddem die Verſammlung 1. die Pe
tition von 61 ſtädtiſchen Lehrern um Aufbeſſerung ihrer Ge
haltsſkala und 2. die Aufbeſſerung der Gehaltsſkala der ſtädti
ſchen Beamten für jetzt und 3. die Forderung des Regierungs
präſidenten, zur Aufbringung der Kommunalſtener auf die
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer (nicht wie bisher nur
die Einkommenſteuer) heranzuziehen, abgelehnt hatte, wurde
beſchloſſen, die Kommunalſtener (wie im Vorjahbre) durch 175
Prozent Zuſchlag zur Einkommenſieuer aufzubringen, und ſo
dann der Kämmereikaſſen-Etat für 1893 94 in Einnahme und Aus
gabe mit 640400 .4 abvſchließend feſgeſtellt. Das hieſige
Schwurgericht verhandelte in ſeiner 6. Sitzung gegen den 53 jähr.
Schloſſermeiſter Friedrich Sebaſtian Grelle aus Benneckenſtein
wegen Meineides. Nachdem von den 10 Zeugen 3 verhört
worden, beantragte der Staatsanwalt die Einſtellung der Be
weisaufnahme (da ſich die Unſchuld des Angeklagten klar her
ausgeſtellt u und bat die Geſchworenen um Freiſprechung,
welche denn auch erfolgte Bum Landrath des Kreiſes Graf-
ſchaft Hohenſtein“ iſt der bisherige Landrath Schaeper e Achim
ernannt worden. An das hieſige Landgericht iſt als Land
gerichtsdirektor der bisherige Landgerichtsdirektor von Meibom
zu Hannover verſeht worden.

zumeiſt an die zahlreich anweſenden Damen richteke, I ſic

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Halle- Sächſiſch- Thüringiſche Aktien-Ge“

ellſchaft für Braunkoblenverwerthuug. Der Ge-
chäftsbericht pro 1892 hat einen bedeutenden Rückgang im Ge
winn zu verzeichnen. Derfelbe iſt auf die Verdbältniſſe der
Mineralöl- und Paragffin-Jnduſtrie zurückzuführen, in Folge
des Minderverbrauſchs an Gasölen und Solagröl in Deutſch
land und an Paraffin im Jn- und Auslande. Der unverändert
und außergewöhnlich niedrige Preis von Petroleum und der
dadurch veranlaßte Verluſt an Abſatzgebieten für Leuchtöldrückten den Marktwerth deſſelben ſehr herab Paraffinkerzen

allein blieben im deutſchen Verkehr regelmäßig gut begehrt,
uach dem Auslande freilich war nur mit Preisverluſten zu ver
kaufen. Jnzwiſchen eingetretene Anzeichen laſſen erfreulicher
weiſe erkennen, daß die ſchlimmſte Zeit vorüber iſt; auch
Paraffin hat ſich im Jnlande wieder erholt und gebeſſert. Der
Verkauf von Rohkohlen wurde eingeſchränkt durch die kurze
Campague der Zuckerfabriken und die mißliche Lage der
Ziegelei-Jnduſtrie. Für neue Ankäufe und Anlagen wurden
960 382 aufgewendet. Die 530 neuen Aktien zu 1200

636 000 wurden prompt übernommen Das Aufgeld iſt
dem Reſervefonds zugefloſſen. Die ſämmtlichen Reſerven be
tragen jetzt etwas über 15 Prozent. Die Abſchreibungen ſind
etwas mäßiger bemeſſen, erſcheinen aber hinreichend (197 750
1891 302 976 .4). Der Reingewinn beträgt 329 392 (1891
401 650 .4). Die Tantième erfordert 16 351 .4, die mit 7 Prozenl
feſtgeſetzte Dividende 311 220 Der Reſt wird vorgetragen.

Weißenfels. Bahnhofs-Brücken-Aktien-Ge-
ſellſchaft zu, Weißenfels. Jn der am 18. d. M. abge
haltenen General Verſammlung würde nach dem Geſchäfts
bericht conſtatirt, daß im verfloſſenen Geſchäftsiabre 833 508

Perſonen die Brücke paſſirt haben; im Vorjahr 39 212
erſonen weniger. Der erzielte Reingewinn beträgt demnach

13 364,33 wovon 4800 dem Tilgungsfonds überwieſen ung
8400 als 91 Dividende ausbezahlt werden. Jn etwa
Jahren hofft man das ganze Anlagekapital von 90 000 .4
Zzurückgezahlt zu haben, und die Brücke geht in das Eigenthum
der Stadt Weißenfels über, die dann ein Brückengeld nicht mehr
erheben wird.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech

nachrichten.
Berlin, 22. März. (Eigener Drabtbericht.) Auf der hieſigen

amerikaniſchen Geſandtſchaft wird für nächſte Zeit dem Eintreffen
eines Kapitäns der Armee der Vereinigten Staaten, Miſter
Rodgers, entgegen geſehen, der von ſeiner Regierung beauſtragt
iſt, eine Anzahl wertbvoller Gegenſtände in Empfang zu nehmen,
die Kaiſer Wilhelm aus ſeinem Privatbeſitz für die Ausſtellung
in Chicago herzuleiben ſich entſchloſſen hat, um damit auch ſeiner
ſeits ſeiner lebhaften Theilnahme für das Gelingen der Aus
ſtellung und ſeinen Sympathien für die Vereinigten Staaten

Ausdruck zu geben. 4Berlin. 22. März. Der Major Macdonald, britiſcherOber
kommiſſar für die ſog. Oeldiſtrikte an der weſtafrikaniſchen Küſte
iſt geſtern hier eingetroffen. Die Verhandlungen über die Ab-
grenzung des nordiveſtlichen Kamerun nach dem Alskalabar hin
werden, der Kreuzztg. zufolge, nun wieder ihren Anfang nehmen.
Doch mag nochmals daran erinnert werden, daß keine Ausſichten
auf einen beſſeren Erfolg als vor 3 Jahren vorhanden ſind,
r britiſche Kabinet auf ſeinem früheren Standpunkte
verharrt.

Petersburg. 21. März. (Eigener Drahtbericht.) Ein e
Brand verwüſtete die Schienenfabrik der Petersburger Geſell
ſchaft Vaſſelli Oſtro. Der Schaden iſt groß.

New Hork, 21. März. (Eigener Drabtbericht.) Jn der Ge
treidemühle der Ortſchaft Litchfie im Staate Jllinois fand beute
infolge Entzündung von Mehlſtaunb eine Exploſion ſtatt, wo
durch 40 Häuſer zerſtört wurden. Zwei Elevatoren mit 26 000
Buſchel Getreide und 12 Eiſenbabnwaggons ſind verbraunt. Jn
der ganzen Umgegend ſind die Fenſterſcheiben zertrümmert.
Eine große ne Verſonen wurden ſchwer verletzt, todt iſt
per der Müller ſelbſt. Der Schaden ſoll 1150 000 Dollars

etragen.

Letzte Nachrichten.
Generalverſammlung des Vereins für Sozial

olitik.)
Berlin, 22. März. Der Ko greß des Vereins für Sozial

politik beſchäftigte ſich in der geſtrigen Schlußſizung mit der
rage der Bodenbeſitz -Vertheilung und der
icherung des Kleingrundbeſitzes. Der Haupt-

referent Prof. Dr. Sering-Berlin wünſchte die Feſtlegung eines
unpfändbaren Minimalbeſißes zur Sicherung der kleinbürger
lichen Exiſtenz. Der Kongreß hat ſich außerdem uoch mit der
Frage der Abänderung der Vereinsfſtatuten zu
be äftigen, ſoweit dieſelben die Beitragsleiſtungen be
handeln. Es ſprachen Profeſſor Waguer, Frhr. v. Riepen
hauſen, Geh. Oberregierungsrath Dr. Thiel, Landrath von
Werder, Dr. Suchsland und t Sombart. Der Vor
itzende, Profeſſor Schmwoller, konſtatirte, daß
nden Grundanſchauungen Einigkeit geberrſcht

babe und ſchloß alsdann die Generalverſamm-i mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen
zur Löſung der Vauerüfrage beitragen werden
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Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Donnerstog, d. 23.

Prüſung der Confirmanden, Hilſsprediger Faßmer.
Zu Neumarkt: Donnerstag, den 25. März.

Bibelſtunde in der „II. Herber
2 Treppen, Hilſsprediger Her

Zu Glaucha: Donnerstag d. 23. März, Abends
der Herberge zur Heimath (Manergaſſe 6) Diakonns Witte nvr

Wagren- und Prodnktenberichte,
Getreide.

Berlin, 24. März. Weizen mit Susſchluß von Rauhweſzen per 1600 K.
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bez., per Septem ber Oktober 166,75 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Handel, Termine niedriger, gekündigt

bez., loco 126--194 Mk. nach Onuallſtät bez.
kieferungsqualität 125 Mk. bez., änländiſcher guter 125--130,6 Mk. ab Bahn bez.,
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9 1010
10510 205,2
12 12 221 6 u
v 4 114,25640

203,

6 6160, t

230

i1 d

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen

Hamburg, 23. März. Nachmittag

per März 42,
London, 20. März.

Rüben- Rohzucker loco 1138 feſt.

Havre, 21. März. Jclegranm von Peimann Zliegler und Ziegler u. Co
NewYork ſchloß mit 5 PointHayre, 21. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vou Pei
mann, Ziegler und Co Kaffee grod average Sontos ver März 106,7b, ver 9

September per 10,75 behauptet.
New York, 20. März

April 16,85, ver Juni 10.55.
Hamburg,2i. März. (Nachmittags.) Good average Santos per März 89)12

per Mai e1354 ver September 801ſ3 behauptet
Amſterdam, 20. März. (Telegramm.) Java Kaſſe good odrinary 641ſ2.

1602,50

New-Hork, 20.

i Ann September 94,60
er 'ai 33,00. AuguſtSeptember 34,60.p Wambory 22. März. Spiritue ſtill loco per März. 223ſ8 Br. er. März

April 223ſ8 Br., per April221ſ2 Gr., per MaiJuni 23ſ4 Br,
Paris, 29. März. Sviritus, feſt ver März 46,50 per April 49 26

per Mail- Auguſt 49,—-, ver September Dezember 44.25.

Berlin, 26. März. Nübbi per 100
Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faßdieſen Monat Mk., ver April-Mai 50, 80,8 80,7, Mk., ver Viai- Juni Mk.

Stettin 21. März. Rübdl ruhig loco per Upril- Mai 51,20, per Sept.
temberOcktober 54,20.

Leipzig 2i. März. Ruböl per 106 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 51 Mark
Weizen ruhig, per März 20,70, per bez, gefrorenes Mk. v

April 21,00, per März-guni 21,30, per Mal- Auguſt 23,60. Roggen ruhig, r
rz 12,70, per Mai- Auguſt 14,10.

Amſterdam, 21. März.
ver März 136, per Mai 128.

Centner.

Breslau, 21

Parié,
April 58,76, pe

Hamburg ?0. März. Futterſioffe
1006 g.
129 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 135
Rapskuchen 1!5 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 145 Mark für
kernſchrit 90 Mark für 1000 Kilogr.

London, 20. März Chili-Salpeter 9 sh. 9 für gewöhnliqe, 10:12
für chemiſche Sorten

bez. u. Br.
Berlin, 20. März.

Gekündigt Kon. Kündigungspr.
Monat Mk bez. Durchſchnittspr. Mk., per zellpril

s 69, on bz G

Nov.-Dezemb. bz. 13,70 Br., 1312112 Gd.
Tendenz: ruhiger.

Kaffee
aiſſe.

Petrolenm.Berlin, 20. März. Petroleum (Nafſinirtes Standard white) per 100 Ka
mit Faß in Popen von 100 Cir. Termine Gekündigt ko.
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.

Stettin,2 März. Petroleum loco 9,63.
März (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Stavdard whlke

in NewPork 5,390 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.26 Gd. Rohes Petro
eum in New-Pork 8,55 do. Pivpeline Certiſicates ver April 6653ſ4 ſeſt.

Bremen, 29. März. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,35 Br
Antwerpen, 21 März. Telegr. Schlußbericht). Petroleum

Typee weiſ, loco 196ſ9 bez. u. Br., p. März 12, i Br., V. April 425ſ8 Br
per September- Dezember 22758 Br. Feſt.

Hamburg, 21. März. Petroleum feſt Standard white loco 6,20 Dr
Reguli per Auguſt b,15 Br.
„0.

Berlin, 20. Mär
Spiritus.

Weizen mwatt, loco 144- 148 ver April-Mai b. MaiJuni 34 I 34, SDioggen matt, loco 124- 126, per April-Mai Augu Auguſt-Seveemb. -95,6— 38,0 63z,
Poſen, 21. März Spiritus loco ohne Faß (50er) 82,60 do. loco on

Faß (7Oer) 33,to ruhig.remder loco 16,76, per März Breslan, 2. März. Splritus per 100 Liter 100 Procenkexel. 60 Mark
Verbrauchsabgaben ver März 62,50, do. do. 70 Mork Perbrauchsabgaben per

32,90, do. do. ver 33,39, do. do. per Mal-Juni
Spiritus loce mait mit 70 M. Kon

HOele. Oelſagten. Fettwagren.

Etwas Feſter.
Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto7 Leid apskuchen per 06 8 ilo rk nelto 12152 -13 Mk. bez.

„21. März. Ruvdl loco 56,00, per Mal 53,80, per Oktober 83,70
ärz. Rüvdl ver März 582,60, ver April Mai 52,50amburg, 25. März. ubh (unverzollt) ſtill loco 62.

24.5 März. (Telegrannn.) Rüdbl träge per
r. MaiA guſt 59.60. September Dezember 60,

Futterſtoffe und Düngemittel.

Hülſenfrüchte.
7 S is, 29. März. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,19 9,21 Mk.

ſol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.
Seiſebohnen weiße, 20— 60 Mk., Linſen 30— 80 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 21. März. Mais p. 1000 Allg. Loco unveründ. Termine geſchäftslos.v Loco 09--124 Mk., nach Qual. p.

Ausländ. EiſendabnPrior.Oblig.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach 1.

do. do. 111. Gold
DuxPrag Gold
Gal. Carl-Ludwigsb. pr.
KaſchauOderderg Go
Oeſierr. FranzStaatsb. alle

do. do. von 1874
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. La. B.
do. do. ODVold

Oeſterreich. Südbahn

n 4 p WeichenbergPardub.
Ungar. Nordoſtbahn gar.do. do. Leid
Große Ruſſ. Staatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar a
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.
RjäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchau Wiener
Gotthardbahn

i

n n 5 u aDividende 1890 1803. e
Landesbank 19 27 t

Berliner Handels-Geſ. IE Iw. Hann. Hypoth. 6 oDarmſtädter Bank

Bank 10Deuſg. Seno e

II S

e i

Mk. nach Qualität

NewPork, 20.Mai 509ſ9 per Juli 509ſg.

drutto incl. Sack. Lermine niedriger.
d. Monat 17,10 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk.
dez., per MaiJuni 17,35 bez., per Juni Juli 17,50 bez JuliAug. b

Weizenmehl Nr. 00 21,0--19,0 bez.
NRoggenmehl Nr. O u.

Nachm. (Smciußdericht). Mehl ruhlg, ver Män
MaiJuni 47,30, per MaiAua, 47,60.

v-York, 20. März. (Telegr.) Mehl 2,40.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 20. März. Kartoſſeiſabrikate. Tendenz: Stikl. reiſe
nominell. Rotirüngen für 900 Kg. Kartofſſelſtärke. Primawaare
20,25 Mk., Lieſerung 19,75- 20,25 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 19,50--20,00 M
Lieſerung 400-2000 it., Süperiorſiärke 20,50- 21,00 Mk., Superiormehl 20,

Berlin, 21. März.
16,75 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt.
17,25- 16,5 dez., do. f. Marken Ro. O u. 18,75

1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sa
ver April 46,90, per

Die Relteſien der Kaufmaunſchaft.
sbdericht Rüben Rohzucker Produrt

Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg ver März 14,6712
per Mai 4,* 152 per September 14,65 per Dezember 13,131 feſt

Paris 21. März. Telegramm. Schlußbericht. Rohz
38,25 Wiißer Zucker feſt Nr. verver MüärzJuni 42,12,1ſ2 per Mai Auguſt 42,76

Telegramm. 96 Prozent Javazucker

Nordhauſen, 18. März.
Eier 2,85-3,60 per 1 Schock. 0,95-—-1,00

Berlin, 20. März.

ucker ruhig 89 Prozent
00 Kiolg

7 8 I. räoco 10312 feſt r

Leipzig, 21. März.(Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. low ordinary ver

ärz. Nachmi
00 V. Ruhig.

114,20 Br., 312,60 G
Breslau, 20.
Amſterdam, 21. März.
Rotterdam, 21.

ondon, 21. Mär
3 r 95352, Auſtral 96 Lſirl,

Blei ſpan. v 314 L
n

därz. ChiliKupfer 45 114, pe
z Spjrſtus mit 60 Mark Verbranchsadgade per1e0 Vormittags 13 V

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küundigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.Spiriins mit 70 N. Berbrauchsadg. Gekündigt Gek. 80000 Liter.
diguungsvr., 93,9 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen
dez ver März April 33,7-94.2 ver Apr. Mai 93 94,4Juni-guli 63., ver Juli

warrants 40 sh. 9112 d. Stetig
Glasgow, 2!. März.
Newhoörk, 18. März.

Viehmärkle.
(Original- Berichtam bur g, 290. Mär r

Heiligengeiſtfeldmat r Scganl. Untet des erſen d
2902 Rinder u. 4055 afe. Unter den erſten beJnland ſtammende vie vertheilt ſich
nach r nnover ü Mecklenburg, SchleswigHolſtein.

wurden gezahltOchſen u r Mk., 2. Qualität Ochſen r nen 50—63 Mk. iſt
ette Küle 49-52 Mk., geringere Kühe 33 38
ſie Schaafe ſtammten ausſchließlich vvm Jnlande, und

aus Hannover, Miecklenburg, r i wurde55 59 Mk. 2 Qualität 50-63 M., 3. k.
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 5

blieben 207 Rinder 611 Sch 5anno ver. 20. März. Es waren aufgetrieten: 216 Groß
älber, 204 Hammel. Großvieh 1. Sorte 58- 60 Mk. 2. Sorte t 3-57

S ehe J. r rih t 2. leik. die 10 Kälber 1. Sortefg. das Pfund. Hammel 1. Sorte Pfg., 2. Sorte Pfg. das Pfund Fleiſch

rankfurt a. M, 20. März. Der Viehmarkt war mit 390 Oun ar 333 Kälbern, 165 Bangen und 84 Schweinen be O
chlachtgewicht 64——66 Mk, 2. Oualität 56 60 Mk. Kühe

2. 45- 45 Mk, Kälber 1. das Pfund

Hornvie

ſunſſſeuert 39,50

afe.

g mit Faß. rukig Gekündig
Sorte 48-51 Mk.
Schweine 1. Sorte 75

Qualität die 100 Pfund S
und Rinder 1. 53-66 Mk

e vig Pfg. Hammel 1. 54-—b6 Pfg., 34- 38 Pfa.,

elhandel heu eppend. Beſte niſcheSe g ſercgere Ware 46--45 Mk. die 50 38. Feiſeinhae, Marſch
Nammel 55— 60 Pfg. Mittelwaare 50 —55 Pfg., ordinäre Ware 40 4 Pfa. doe

Beße ſchwere Verſandtwaare --b8
ik., Ferkel 66 57 und Sauen 60—855 Mk. die

Kälberhandel träge. Preis von 70-85 Pfg. das Pfund.

almkuchen, deutſche, 110 Mark für
Cocosnuſſkuchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen

b Mark für 1000
und. Schweinez Mittelwaare 57 58

Eier. Fleiſch.

Mal 107 bez „per Mak Juni 6ez, per Junl-9ull 107 dez ver Sept. O

en per 100 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 137-14

Mals per MaiJuni 4,95 Od., 4,98 Dr., Hafer ver
März. (Telegramm.) Maie New) ver März 62814 v

Mehk.
Berlig, 23. März. (Amtl.) dioggenmehl Nr. o u. 1 per 100 Kilograma v n Sack, Kündigungépr. Mk., n

bez per April-Mai 17,
ez.

Nr. 9 18,75-

rompt 10,75

Stroh Heu.
Nordhauſen, 18. März. Richtſtroh 4—4,60 Mk., Heu 8,00-8,60 Mk. n
gr.Verlin, 20. März. Pol.Präſ. 90Mark o Kllodr. z. (Pol.Präſ.) Richtſtroh r

Landbutler 9,80 Mk., Eßbutter 2,00--2.,20 M.

eln.
Kartoffeln 3,60 4,00 Mk.

18000 B.
ttag. Baumwolle. Umſa( d000 V. davon fin

Kilogramm Schlachtgewicht.

ualität 44 47

e

Verlag der kirengeſen ſchaft „Haniſcheur en ten ſüheim,Antyony
ausſchließlich des Nachbezeichueten

Theater und
und Vnſeraten

Berant wort ch Reda
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt,

Gebensleben fü rokales, Provinzielles,
ſür den Handels e, BVörſen

nothony von 9i912 Uhr Redakteur r
eratenannmen Geſchäfte

Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends.

Muſik; Louis Lehmann
theil ſämmtlich in Halle.

Chefred akieur
Gebens leben von 9-12 Nhr. Die Expediton (Jn
angele genheiten) iſt geöffnek von

S.Pfdbr.Baeanhe
Preuß. Vodener.Vu. VI, 100

16

e

v

do. 7 100Preuß Centraldodener.Bk.,
rückz. 100

C
Prenß. Hyp.Bk.

do.
S

e

do.
Süddeutſche Wdener

C

S

Jnduſtrielle Geſ
e 46

Anhalter Maſchinenb.A.

Magdeburger Allg.
Magdeburger Baubank

deburger Straßenbahn
uſer Tapetenfabri

taßſuri, chem. Fabrik
Zeiher vie a
BVergwerks und Hü o r e C

d
e S Alten argegeiv St. A.

AuſſigTeplit
Leipziger Bank

Donnersmarckhätte conv.
Dortm. UnionSt.Pr. Lit. A. I

nv.T h Lr Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßen ahn

Maijſare Salend
veivt. Div v. 91. 92

nerBucerron

d
o

urger

Braunkohlen Werke

ehe 4ä lendo. St. Je
t üttee u

AuſſigTeplitzer Pr.Obl.
Buſchtiehrader do.
SrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.
DörſtewiyNatim. Br.J.- N.

l 6
fdisconto in

Zeitzer ver Solar.Fabr.
9 u Pet157 hie t

do. Privatdike.

Brüſſel Mansfelder Kuxe

ä DiscontoGeſe 11 8 1v z w c Dresdner Bank 4 107 n
S o Sotzeer Wrnidertditnanth 69, v do. junge 4000 e 13 z 58 Sudendurger M

Leipziger Ban 61 132,00O. Credit- Anſtalt 12 9 n 260030
Magkedorger Bankverein 6 109,26

2 Privatdauk m 108,3
4 Maklerbank e r OWe Diitteldentſche Creditdant da oo 99,80 Nationalbank f. D. a tis, obJ Oeſterreich. Credit 10* 83 iss, oobz vPreuß Bodencredit Bank 7 7. l30, be7 do. Centraiodenes. 600/06 10 ſi5s 7oh
b mm. e 6 118,250505 reuß. voth.Vanr e 123,60bz4 hio3,500 eichsban 167,25r Sächſiſche Banr 2s 86,250 Weimariſche Bank 11 7 los o

u

103,990 Gypotheken-C ertiſcate. Riedeq Montan-
R Anhalter Landesbant 4 h02, 109
a Braunſchw. Hannover 4 he Deutſche O dſchaldvae do. h v die i7 Deriſge H.-Bk. Berl. IV. VI. e

r o.a Gothaer Prim iz t n 3iß 108,40dzwen an o z7 do. IV. 1310. t 09,70B
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei iv Halle (Saale.)

1 Dollar 4 Mk.

(cv.)
do. von 1875 (cv.)
do. von 1882
do. von 1879 (cv.)

o. Credit u. Syparbank

91 5

1/92 6 e

Siv. 9192 6

iv. 99/92 8 0/0 4

warrn angetriebenanden ſich e Rinder a. Därm.

der Han

Rinder b457

Umrechunngs-Courſe

2 100 Fl.m fFr öſterr Mk 9 Fr.

Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,60 4,00
Rindfleiſch von der Keule, 20 1,60 Mt.

Bauchſſeiſch 6,90, 1,30 Wik., Schweineſleiſch 1,20-—1,56 Mk., Kalbfleiſch 6,80 vo Mi
ammelſleiſch 0,00-—1,50 Mk., Vutter 3,80—-2,80 Vik. per 1 Kilogr.

Kartoffel

Cier 60 Stüg

März. (Kartoffeln) per 100 Klogramm 4,50-60 Mk.
Baumwolle und Woile.

Notirungen von Kammzug a. Zelt:
B März 3,82,56 Mk., do. B April-Mai 3,85 Mk. do. V Juni 3,90,60 Mk., do. 9

3,95 Mk., do. B Sept. 3,97,50 Mk Okt. Febr. 4,00 Mk.
ogr. Tendenz Behauptet. t

Liverpool 21. März. (Telegr.). (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Um ſah
00 B. Ruhig. Lagesimport

Liverpool, 21. M
Spekulation u. Export 6

La Plata Contraf

Tagesumſeh

Metalle.Frankfurt a. M., 18. März. v Leine Silber in Barren ver Kllogr,

März. Zink: umſatzlos.
Bancazinn 58.

z.,, Telegramm der Herren M. H.
inn Vanka 57354 Villeton k67ſg ſl.

Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz v

r 3 Monat 45 11116.
hr. Roheiſen. Mixed Numbert

Schluß). Mixed numbers warrants 40 ab, 9
Zinn Straits 21,10 Doll., Eiſen Rr.

Lorenz u. C
Cis

a.
Colin

irungs Commiſſiou). Jder Notirungs c e
der Herkunft

1. Oualität

ir. Bullen nach Qual. 49 52
ar ihrer HerkunDu 1. Beleg

el in Rindern
00 Rinder, Schafe. Unyex

vieh, 226

ft na

chſen 1ren

98 tgewi

Mk., leichrere

eitung“ zu van

holländ. 17
100 Ruhel

3

Weqſel.
Amſterdam 100 Fl. 9 T. z 5 t

do. io0 Fil. 2 M. 3 s 40viLondon 1 Lſr. 8 T. 2 20,125bz
do. r. 3 M. 2 120,33565Paris 100 Fres. 8 T. 3 381,20bdo. 100 Fres. 2 M. 3 3095 B.Ppeterehurg 100 S.-R. 3 W. i 213,80b

r e eWien Oeſt. W.do. do. 700 2 M. 4 167,60

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark. e

Dollars per St. 4,176)Ducaten per St.Jmperialvd per St.RNapoleonsd'or per St. 16,26b5
Sonvereigns per St. 3Engliſche Banknoten r Lſtr. 20,4 u b

ranz. Banknoten per 100 Fres. 3 639
eſierr. Banknoten per 100 Fl.

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 168,509
Ruſſ. Bauknotev ver 100 R. 16,00b7

Leipziger Börse vom 21. März.

Pfanobr. des Sächſ. Landw.
Credit Vereinerein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

d. Manskf.Squtwiqh v. 59 67

133,600
127206

103,00B

166, o
163,00

u16, r
102,50 G.
92,99
58,10
92,

rin
5668 Mk. Ungarn
fg. 2. Sorte 60--70

weine 6

und
ittel

100 Pfund

77

J

m m

e J
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